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Bembel-Tre�  Fr. 01.03. 18.30 Uhr
An jedem ersten Freitag im Monat besteht die Möglichkeit, 
Facetten der Isenburger Geschichte neu zu entdecken. Zum 
Auftakt führt Christoph Golla, Stadtfotograf 2012 des 
Forums von Kunst und Kultur durch seine Ausstellung 
„Isenburger Ansichten“.
AStadtmuseum Haus zum Löwen, Löwengasse 24

Begleitseminar  Di. 05.03. 19.00 Uhr

zur Theaterreihe. „Der alte Mann und das Meer“ 
AWestend Bibliothek, Alicestr. 107

Galanacht der Travestie Mi. 06.03. 19.30 Uhr

Revueereignis der Extraklasse
Ein prächtiges Bild aus Gesang, Tanz und 
Show, gemalt von edlen Herrendamen, 
die die Kunst der Verwandlung aufs Aller-
feinste beherrschen.  

AHugenottenhalle, 32,90/37,90/41,90/45,90 €

Power! Percussion Do. 07.03. 20.00 Uhr

Drum Room – The Show
Eine unglaubliche Begegnung der rhytmi-
schen Art. Wenn Mülltonnen scheppern, 
Ölfässer rumpeln und Trittleiternklappern, 
hauen die Musiker von Power! Percussion 

mal wieder auf den Putz und auf die Pauke.

AHugenottenhalle, 25,45 €/Kids bis 16 Jahre 17,75 € 

Dave Davis  Sa. 09.03. 20.00 Uhr

Live und in Farbe
Der Träger des Deutschen Comedypreises 2010 
und zweifacher Prix-Pantheon-Gewinner 2009 
interagiert gekonnt mit dem Publikum und lässt 
uns verstehen, warum er von Klasse statt Rasse 
spricht.

AHugenottenhalle, 30,– €

Bella Donna So. 10.03. 18.00 Uhr
Eine Kriminalkomödie von Stefan Vögel mit Katerina Jacob, 
Holger Schwiers, Ensemble Schwiers-Jacob
Abschiedstournee von Katerina Jacob!

Die Männer der prominenten Kochbuch-
autorin Carmen haben ein Ablaufdatum 
von zwei Jahren und werden an Silvester 
mit Belladonna ins Jenseits befördert. 
Diesmal ist Bernie an der Reihe. Doch 
Carmens Zeitplan gerät durch den uner-

warteten Besuch ihrer Tochter samt Bräutigam und Schwie-
gerpapa durcheinander.  
AHugenottenhalle, 15,50/17,50/20,– €

Nelly Furtado Mo. 11.03. 20.00 Uhr

The Spirit Indestructible Tour 2013
Die portugiesisch-kanadische Sängerin und Song-
writerin Nelly Furtado zählt seit über einem Jahr-
zehnt zu den außergewöhnlichsten internationalen 
Top Acts.
AHugenottenhalle, 50,– €

Vernissage Ulrike Donié Do. 14.03. 19.00 Uhr

Metamorphosen – Malerei und Objekte
Ausstellungsdauer: bis 31.8.2013

Weltzeugung oder Endzeitvi-
sion? Die Motive Ulrike Doniés 
pendeln ambivalent zwischen 
Abstraktion und Gegenständ-
lichkeit. Vermeintliches Wieder-
erkennen gerinnt zur Illusion. 

Momente des Verharrens und der Dynamik stehen sich 
gegenüber. In Doniés Bilder wird – auch farblich – eine Span-
nung erzeugt, die bis zur bis zur Schmerzgrenze gehen kann. 
AStadtgalerie im Bürgeramt, Schulgasse 1

Luftschi� -Kreativ Sa. 16.03. 13 – 16 Uhr

Workshop
Für Kinder (7¬–¬10 Jahre)
Anmeldung: jessica.siebeneich@stadt-neu-isenburg.de
AZeppelin-Museum, Kapitän-Lehmann-Str. 2

Klavierduo   So. 17.03. 17.00 Uhr

Norie Takahashi & Björn Lehmann 
Serenade „20 Finger am Klavier“

Norie Takahashie, Björn Lehmann 
(Klavier) 
Zwei Ausnahmepianisten konzertieren 
an diesem Abend in Neu-Isenburg.

A�Stadtmuseum Haus zum Löwen, Löwengasse 24, 9,50 €

Die Hochzeit des Figaro Mo. 18.03. 20.00 Uhr
Komische Oper in 4 Akten von W. A. Mozart
Schlote/Rum, Staatsoper Brasov

Figaros Kavatine „Will der Herr Graf 
ein Tänzchen wagen“, Cherubinos Kan-
zonette „Sagt, edle Frauen, die ihr sie 
kennt“, die Arien der Gräfi n „Hör mein 
Flehn, oh Gott der Liebe“, Susannas „Ro-
senarie“ und die rasanten Ensemble-Fi-

nali sind musikalische Höhepunkte der Oper. Die Staatsoper 
Brasov begeistert mit hervorragenden Stimmen, Musikalität 
und viel Humor in der Umsetzung.  
AHugenottenhalle, 25,–/30,–/35,– €

A= Veranstaltungsort Hugenottenhalle     A= Andere Orte
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Im legendären wilden Jahr 1968 beendet die
18-jährige Hermine Hölzl, die alle nur Mini
nennen, bei Pittler in Langen ihre Lehre als
„Industriekaufmann“(!) – wie das damals
noch hieß. Sie besteht die Prüfung und erhält
den Kaufmannsgehilfenbrief. Als junge Mut-
ter steigt sie ein ins Berufsleben, arbeitet  dann
25 lange Jahre in der Buchhaltung diverser Fir-
men: Teppichhandel, Textilgroßhandel, Bau-
maschinen, Metallwaren, IT-Branche. Die in
Sarajewo geborene Banatdeutsche, die mit
ihren Eltern 1951 in die BRD kam, im Lange-
ner Birkenwäldchen aufwuchs und zur Lud-
wig-Erk-Schule ging, kommt als Angestellte
nicht weit rum in der Welt. Ehe, Familie und
Job binden sie an die Westgemeinden des
Landkreises Offenbach.

Nicht lange nach ihrem 40. Geburtstag bricht
für Mini, wie sie sagt, „der Boden unter den
Füßen weg“. Ihre Ehe geht in die Binsen. Sohn
Oliver ist aus dem Haus. Die italienische Com-
puterfirma, bei der sie mit ihrer Freundin Mar-
lene Tonino ihre Brötchen verdient, schließt
ihre Langener Filiale und verlässt Deutschland.
„Da hatte ich dann endgültig genug vom
Büro. Ich wollte was Eigenes machen. Marle-
ne ging's genauso.“

Mini und Marlene packen's an. Ihre Ge-
schäftsidee zielt „auf etwas Neues, was es in
dieser Kombination in unserer Gegend noch
nicht gegeben hat: Ein kleiner Laden und ein
Café –beides unter einem Dach. Marlene
hatte gastronomische Erfahrungen von ihren
italienischen Schwiegereltern her, und ich
wollte schon immer gerne Kunsthandwerk
verkaufen.“

Die Balico-Story Von Peter Holle

Die Lokalität findet sich in Neu-Isenburg in der
Bahnhofstraße 110. Aus dem ehemaligen
Geschäft für Anglerbedarf und Frischfisch
wird das Balico. Es öffnet vor 20 Jahren, anno
1993. „Die Kombination ist von Anfang an
supergut angenommen worden“, bilanziert
Mini im Jubiläumsjahr. Die Waren, die das Duo
offeriert, verkaufen sich prima. Sie stammen
von der Südseeinsel Bali, werden von den bei-
den Jungunternehmerinnen direkt vor Ort bei
den Herstellern und Kunsthandwerkern ein-
gekauft: Holzgeschnitztes, Masken, Mobiles,
Tier- und Götterfiguren, Batikbilder, Kerzen-
halter.

Acht Shoppingtouren unternimmt Mini auf
das indonesische Eiland, die letzten Male allei-
ne. Denn Marlene steigt 1998 aus dem
Geschäft aus, bleibt aber dem Balico bis heute
freundschaftlich erhalten, hilft aus, macht
Vertretungen. „Bei all meinen Reisen nach Bali
– auch als ich dort ohne Marlene unterwegs
war – haben mir die Menschen dort immer
gutgetan“, sagt Mini und resümiert: „Ich
habe immer sehr schöne Zeiten gehabt, mich
behütet und aufgehoben gefühlt.“

Wie auf Bali so im Balico

Was der Wirtin auf Bali gut tut, widerfährt auch
den Balico-Gästen. Das Frühstückscafé mit den
zivilen Preisen brummt, die Gäste fühlen sich
wohl und aufgehoben, haben eine schöne Zeit
mit den Müslis, belegten Broten und Brötchen,
Joghurten und „kleinen Gerichten“ à la Balico-
Toast, überbackenen Baguettes, Strammer
Max, dem Pärchen Frankfurter oder einer
Rindsworscht. Der Balico-Klassiker und -Renner
von altersher ist und bleibt indes das „Früh-
stück nach Wahl“, bei dem mann/frau sich die
Zutaten aus einer kleinen Spezialkarte zusam-
menstellen können.

Zuspruch findet das laut Mini bei Isenburgern
zwischen 15 und 75. „Zu uns kann halt nun
einmal jeder kommen und kommt auch:
Frauen mit Kindern und Kinderwagen, Alte,
Junge, Schichtarbeiter, Rentner, Leute die im
Urlaub zu Hause geblieben sind; Gäste mit
Hund, Gruppen von Abiturienten oder
Damen aus’m Sportstudio. Der älteste Gast,
den wir bislang hatten, war der Opa Karl mit
seinen 93 Jahren, der aber leider vor einigen
Jahren verstorben ist.“

Den anhaltenden Publikumserfolg erklärt sich
die Inhaberin mit Mund-zu-Mund-Propagan-
da und auch der Tatsache der „Generatio-
nenfolge“. Die Kids, die von ihren Muttis in
den 1990er-Jahren mit ins Balico geschleppt
worden waren, sind Stammgäste geworden,
haben auch schon mal jetzt selber Nach-
wuchs, den sie in „ihr“ Café mitnehmen.

Sie alle kennen auch den Stefan, den die Mini
„die Seele vom Balico“ nennt. Der jetzt 60-
jährige Bruder der Mitbegründerin Marlene
kellnert seit 17 Jahren in Bahnhofstraße 110,
gilt als Hardcore-Pedalist, der bei jedem Wind
und Wetter, Eis und Schnee von seiner Wohn-
statt in Sachsenhausen nach Isenburg zur
Arbeit radelt. Jeden Dienstagabend legt der
erklärte Countrymusic-Fan, der viele Jahre in
den Staaten gelebt hat, Platten von Johnny
Cash und anderen auf. Mehr auf Blues steht
die aus den USA stammende zweite, im Städt-
chen recht populäre Balico-Stamm-Bedie-
nung. Sie heißt Karen und ist von Profession
und Passion her eine Künstlerin und Malerin
mit Atelier in der Rheinstraße. Einige ihrer Bil-
der hängen im Balico. Und: Karen hat auch die
Saloon-Schwingtür zur Küche hin knallbunt
koloriert.

Trotz der beiden Helfer bleibt für Mini Hölzl,
die ihren 60.Geburtstag schon hinter sich hat,
noch immer eine satte 60-Stunden-Woche.
Vielleicht wird sie nach dem jetzt begonnenen
Balico-Jubiläumsjahr etwas kürzer treten – vor
allem, um etwas mehr Zeit für die neunjäh-
rige Enkelin Emelie zu haben. Doch derzeit
denkt sie mitnichten an Ruhestand. „Es
kommt ja soviel positive Resonanz zurück von
den Gästen: dass es im Balico so gemütlich ist;
dass es so familiär zugeht; dass es einfach
schön ist.“

Öffnungszeiten des Balico, Bahnhofstraße 110,
Telefon 06102 27308:
montags 8.30 bis 18 Uhr; dienstags, mitt-
wochs und donnerstags 8.30 bis 22 Uhr, frei-
tags 8.30 bis 18 Uhr, samstags und sonntags
10 bis 14 Uhr. Im Frühjahr und Sommer kann
man dort – zur Taunusstraße hin – auch drau-
ßen sitzen.

Fotos: Leo F. Postl
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